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©chweij ju viel für ihr SBehrwefen tbut, lai) ihre
Slnftrcngungcn in tiefer Bejiebung jtt groß feien.
SBir geben ju, la$ viel für lai äl'eprivcfcn getban
Worten ift unt taß noch viel bafür gefepiebt, aüein
jwifepen tem Biet unt tem Suvicl ift nod) eine

weite ©pannc. Bergtcidjcn wir j. B. tie SDtilitär*

butget teö Buntcö unt ter Äantone mit ten aller
antern enropäifepen ©taatai/ fo fpringt tie ©ewiß-
pett in tie Slugen, taß tie ©djwcij alö ©taat weit*
aui am wenigften für ihre Slrmee auögibt; tabei ift
nod) ju erwähnen, taß audj ter einjelne SRann in ge.
wohnlichen Seiten bei unö unverhältnismäßig weniger

bem ©taat alö OTtlitärpfticptigcr opfern muß,
alö in aücn anberen ©taaten; wir geben jwar ju,
taß immer nodj ter 3Rilttärttenft eine ber febroerften
Slbgabcn fei, lie einem miiijpftidjttgcn ©djweijer
obliegen, allein wir geben ju bebenfen, wie gering
tiefelbe in gewöhnlicher griebenöjeit ift, wit man*

vertaffen, auf ter ihr fte gegrünt«, aüein ihr müßt
euch auch taoor hüten, nur ad)t Äegel ju fetteten
wo neun gcfd)obcn werten foütcn. Shr müßt cuep
vor einer Oefonomie hüten, tie % teö SRötbigcn

auögibt, mit ten leßten fünftel, ter taö ©üpfeben
auf lai i wärt, in Bad fttdt. Shr gebt jept viel*
leidjt eine halbe oter eine ganje Million granfen
ju wenig aui unt würbet ihr tiefe nidjt fparen, fo
fönntc euer SBehrwefen cm mufterbaftcö genannt
werben." Tiefe Worte ftnt unö unvergeßlich, gebtie-
ben, weil fu eben burch unb burd) wahr ftnt. SBir
fönnen gewiß nidjt — felbft nicht von unfcrcn ärg-
ften ©cgnern — bcfdjulbigt werben/ lai) mir eine
rücfftdjtölofe Berwenbung unferer giuaujen für lai
SBehrwefen je beoorwortet haben. SBir werben eö

überhaupt nie thun, la wir nur in einem fparfamen
£>auöba!t. in einer wohlerwogenen Oefonomie lai
beil eineö repubtifanifepett ©taateö crblitfen fön*

cperi?iilijpftia)ttflc währenb feiner ganjen ©ienftjeit | neu. Stber fo weit barf bic Oefonomie niept gehen,
böcbftenö 3—ß Sage per Sabr tu ©ienft treten muß. taö einmal gcfcbmtctcte ©djwcrt verrollen jn laffen.
Slllein oor allem tiefem abgefeben, fo muffen wir | üRögcn fid) tie fcpwrijerifa)cn ©taatßmänncr immer
fragen, tft lie febweijerifebe Slrmee mehr alö ftrtctc
nöthig ift; um einen Berttjeibiguugöfrieg in ihrem
Batcrlanb führen gu fönnen, auögebiltct? SBir
verneinen entfepieben tiefe grage.

SBir nehmen an, taß taö SRagimum ter Slnforbe-

ruttgen an unfere gefammte Slrmeeorganifation
ungefähr im obigen Bat} auögefprodjen ift. Wiv muffen
trachten, unfere Slrmee ju einer fräftigen Bertheibigung

unfereö Baterlanbeö ju befähigen; fte muß
einen jähen unt erfolgreichen SBibcrftanb ju triften
vermögen; fie muß in rafdjen Bewegungen geübt
fein, um tttrch tiefe ihre SRinterjabi in gegebenen

gällen ju erfepen; aüe tiefe gortcrungen ftnt nun
an fid) nicht taö Söiarjmmn, taö man antevwärtö
an Slrmeen ftcllt, allein fte geniigen wenigftenö für
unfere Slrmee unt wir glauben nicht, taß cö gut
wäre, ten ©etaufen an eine Sluötchnung terfelbcn
ju unterftüpen. (Si fragt ftdj nun aber- ift bic Sluö.

bilbung/ tie Bewaffnung, tie Sluörüftung unferer
Slrmee fchon auf lern Bmift angelangt/ ten wir eben

näher bejeidjnet.
Unfere Slntwort lautet ia uni nein. %a, unfere

Slrmee ift im Slügcmeinen ju einem foldjen Äriege
befähigt, fte tarf ftdj felbft taö Beuctntß geben, tai)
fte mit SRulje einer folcben (Eventualität entgegen-
fepen tarf. ©agegen tautet bic Slntwort „nein" für
biefeti unt jenen ©etait — ©etailö, tie wir faum
näher ju bejeidnien haben, tie aber bei weitem noch

niept fo ooüeubet fmt, ali ei wtinfdjenöwerttj wäre.
3mar wirb baburdj bte gefammte gäbigfeit ber Sir»

mee nicljt wcfcntlidj becinträdjttgt, aüein hie unt
ta bodj in ihrer voüen gretpett gehemmt. (Erft wenn
tiefe fleinere SRänget verbeffert unt befeitigt werten,

erft bann fönnen wir fagen: (Si gefebiebt genug
für unfere Slrmee unb wir bürfen mit ter ©umme
ter ©efcptcflicbrcit unb ter Äraft; tie fic ju
entwickln fähig ift / beruhigt fein.

Bor Sahren fagte bem ©epreiber tiefeö ein geift-
reidjer beutfeper Offtjier: wShr ©chweijer feit auf
bem heften SBeg, eine febr tüchtige unb biüigc
Slrmee ju formiren; ipr müßt eud) hüten, Ut Baftö ju

taran erinnern, wie fepr ftch in tev brcßmaligen
(Ertfiö tie Sluögaben für tie Slrmee gerechtfertigt —
wir möchten fagen, rcutirt haben!

£)betft Gati SSontemö

bat lern Batcrlanb feinen ©egen angeboten.- Tai
beti jitterte unö vor greube, alö bie Äunbe ber

Sclegraph unö brachte. Wit wußten cö wohl; laf)
ber alte iperr mit ber eifernen ©timc ttnb bem fdjar-
fen galfeuauge wieber tafein werte/ feft unb ettt«.

fdjtoffcn auf feinem Boften, wenn eö gälte. Wit wußten

cö Sllle, taß er in ber ©tunbe ber ©efabr nicht
fehlen werbe unb fo ift cö auch gefommen. Oberft
Sari Bontcmö, ber im leßten Sanum* feine Entlaffung

aui lern eibg. ©tab eingereicht, bat lern Bun*
bcörath angejeigt, lai) et in biefen Sagen beö (Stn*
fteö ju jetem ©ienft bereit ftehc unt bitte, über ihn

ju verfügen. Tai ift ber wahre fdjweijerifdje ©oltat!
Umfonft bat ibm vor «ötonaten nodj Sllbtou fein

©ölt geboten; umfonft bk (Epaulcttcn cincö ©ene*
rglcö — er ift feinem Batcrlanb treu geblieben.

(St fann fta) mit neueren Sbeen in feinem gadje
nicht einoerftanben crfiären; gegen feinen SBiücn
unb feine Ueberjeugung werben fte eingeführt; er foü

taju helfen — er jieljt vor, jurtidjutreten, er tbut
eö, tnlb groüenb ben ©egen ntcbcrlcgen ju muffen.

Ta fommt bic ©efabr; ba tropt ein frember £crr
unferem Batcrlanb — unb wai lai ©olb mit ter
©lanj (Englanbö nidjt vermochten — taö fann ber

einfache ©cbanfe: lai Batertaub ift in ©efabr.
(Eart Bontcmö, ber patriotifepe ©olbat, weiß wai
feine Bftidjt ift unt tritt wieter in tie «Reiben ter
Slrmee jurücf! ©rußt ihn bafür/ Äameraten,
grüßt ihn mit tem S»bctruf, mit tem
tapfere unt fiegeöfrettbige ©olbaten ihren
gübrerbegrüßen!

t&etn Oben metbeten mir, Paß Oberft BontemS Von

neuem feine Titnftt angeboten; auep Von pier tjaben wir
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Schweiz zu viel für ihr Wehrwesen thut, daß ihre
Anstrengungen in dicfcr Beziehung zu groß feien.
Wir gcbcn zu, daß vicl für daS Wchrwcfcn gethan
wordcn ist und daß noch vicl dafür geschieht, allcin
zwifchcn dem Viel nnd dcm Zuviel ist noch eine

wcitc Spannc. Vcrglcichcn wir z. B. die Militärbudget

dcö Bundes und der Kantonc mit dcn allcr
andern curopäisckcu Staatcn, fo springt dic Gcwiß-
hcil in dic Augcn, daß dic Schwciz alS Staat wcitauS

am wenigsten für ibrc Armcc auSgibr; dabci ist

nock zu crwa'hncn, daß auch dcr cinzclnc Mann in ge.
wohnlichen Zcitcn bci unö unvcrhaltnißmaßig wcnigcr

dcm Staat als Militärpflichtiger opfcrn muß,
alS in allen anderen Staaten; wir gcbcn zwar zu,
daß immcr uoch dcr Milttärdicnst cinc dcr fcbwcrstcn
Abgabcn sci, dic cincm mUizpstichtlgcn Schwcizcr
oblicgcn allein wir geben zu bcdcnkcn, wic gering
dieselbe iu gewöhnlicher FiicdcnSzcit ist, wie mancher

Nilizpsiichtigc während scincr giNim, Dienstzeit
höchstens 3—li Tage pcr JaKr iu Dienst trcren muß.
Allcin vor allcm dicfcm abge schcn, so müsscn wir
fragcn, lst dic schwcizcrischc Armcc mchr alS strictc
nöthig ist, um cincn VcrthcidiguugSkricg iu ihrcm
Vaterland führcn zu können, auSgcbildct? Wir vcr-
ncincu cutschicdeu dicsc Frage.

Wir nchmcn an, daß das Maximum dcr Anforde-

rungen an unsere gesammte Armeeorgauisation
ungefähr im obigen Say auögcsprochcn ist. Wtr müsscn

trachten, unfcre Armce zu cincr kräftigen Vertheidigung

nnfereS Vaterlandes zu befähigen; stc muß
cincn zähcn und crsolgrcichcn Widerstand zu lcistcn

vcrmvgcn; stc muß m raschen Bcwcgungcn gcübt
scin, um durch dicsc ihrc Minderzahl in gcgcbcncn
Fällcn zu crsctzcn; allc dicsc Forderungen stnd nun
an sich nicht daö Maximum, daS man andcrwärtö
an Armeen stellt, allcin stc gcnügcn wcnigstcnö für
uuscrc Armcc und wir glauben uicht, daß eö gut
wäre, dcu Gcdaukeu an cinc AuSdchuung dcrfclbcu
zu unterstützen. ES frägt stch nun aber- ist dic AuS-

bildung, die Bewaffnung, dic Aufrüstung uusercr
Armcc schon auf dcm Punkt angelangt, dcn wir cbcn

näher bczcichnct.
Unscrc Antwort lautct ja und nein. Ja, unfcre

Armcc ist im AUgcmcincn zn eincm solckcn Kricgc
befähigt, stc darf stch sclbst daS Zcugniß gcben, daß

ste mit Ruhe einer solchen Eventualität cnrgcgcn-
scheu darf. Dagcgcn lautet die Antwort „nein" für
dicfcn und jenen Detail — Details, die wir kaum
näher zu bczcichncn habcn, die aber bei weitem noch

nicht fo vollcndct sind, als eS wünfchenöwerth wärc.
Zwar wird dadurch dtc gcfammte Fähigkeit dcr
Armcc nicht wesentlich bccinträchtlgt, allcin hie und
da doch in ihrer vollen Freiheit gehemmt. Erst wenn
diesc klcincre Mängel vcrbesscrt und bcscitigt wer
den, erst dann können wir sagen: ES geschieht genug
für unfcre Armce und wir dürfen mir dcr Summe
der Geschicklichkeit und der Kraft, die stc zu
entwickeln fähig ist, beruhigt sein.

Vor Jahrcn sagre dcm Schreiber dieses cin gcist.
reicher dcutfchcr Ofstzier: „Ihr Schweizcr scid auf
dem bcsten Weg, eine sehr tüchtige und billige Ar-
mce zu formircn; ihr müßt euch hüten, die Basis zu

verlassen, auf dcr ihr sie gcgrüudcr, allcin ihr müßt
cuch auch davor hüten, nur acht Kegcl zu schieben

wo ncun geschoben werdcn sollten. Ihr müßt cuch
vor cincr Ockonomic httrcn, die deS Nöthigen
ausgibt, und den lctzrcn Fünftel, der daö Düpfchcn
anf das i wäre, in Sack stcckr. Ihr gcbr jctzt
vicllcicht cinc Kalbe odcr einc ganze Million Franken
zu wenig aus uud würdet ihr dicfc nichr sparen, so

könnrc cucr Wchrwcfcn ctn musterhaftes genannt
werden." Dicfc Worre sind unS unvcrgcßlich geblieben,

wcil ste cbeu durch und durch wahr sind. Wir
könncn gcwiß nichr — sclbst nicht von unscrcn ärgsten

Gcgncrn — bcschuldigr wcrdcu, daß wir cine
rücksichtslose Vcrwcnduug unscrcr Finanzen für das

Wchrwcfcn je bcvorwortct habcn. Wtr wcrdcn cS

übcrhaupt nic thun, da wir nur iu cincm sparsamen

Haushalt. in ciner wohlerwogenen Oekonomie daS

Heil cincö republikanischen Staates erblicken
können. Abcr so weit darf die Oekonomie nicht gchcn,
daS cinmal gcschmicdcrc Schwert verrosten zu lassen.

Mögcn sich dic schweizerischen Staat6mäuucr immcr
daran crinncrn, wte schr stck in dcr dießmaligen
Crisis die Ausgaben für die Armee gerechtfertigt —
wir möchten fagcn, rcntirt haben!

Oberst Carl Bontems
har dcm Vaterland scincn Dcgcu angeboren.^. DaS
Hcrz zillcrie unS vor Frcudc, alö die Kunde dcr
Tclcgraph uns brachte. Wir wußten cö wohl, daß

dcr alle Herr mir der eisernen Stirne und dcm scharfen

Falkenaugc wicdcr dasein wcrdc, fcst und
entschlossen auf scincm Posten, wenn cS gättc. Wir wußten

eS Alle, daß cr in dcr Slundc dcr Gcfahr nicht
fchlcn werdc und so ist cö auch gekommen. Oberst
Carl BontcmS, dcr im lctztcn Januar scinc Entlas-
suttg auS dcm eidg. Stab eingereicht, har dcm Bun-
dcöralh angezeigt, daß cr in dicscn Tagen dcS Ern-
stcs zu jcdcm Dicnst bcrcir stehe und bitte, übcr ihn

zu verfügen. Das ist dcr wahrc schweizerische Soldat!
Umsonst har ihm vor Monaten noch Albion sein

Gold gcbotcn; umfonst dic Epanlcrrcn cincs Gene-
rglcS — cr ist fcinem Vatcrland trcn geblieben.

Er kann stch mir ncucrcn Jdcen in feinem Fache
nichr einverstanden erklären; gegen feinen Willen
und fcinc Ucbcrzcugung wcrdcn stc eingeführt; cr foll
dazu hclfcn - cr ztchr vor, zurückzutrctcn, cr thut
eS, halb grollend den Degcn nicdcrlcgcn zu müssen.

Da kommt die Gcfahr; da droht ein fremder Herr
unferem Vaterland — und waS daS Gold und der

Glanz Englands nicht vermochten — daS kann dcr
einfache Gcdante: das Vaterland ist tn Gcfahr.
Carl BontcmS, dcr patriotische Soldat, wciß was
feine Pflicht ist und tritt wicdcr iu dic Rethen der

Armee zurück! Grüßt ihn dafür, Kamcradcn,
grüßt ihn mit dcm Jubclruf, mit dem

tapfere und fiegcSfrcudige Soldaten ihren
Führer begrüßen!

Schweiz.
Bern Oben meldeten wir, daß Oberst Bontems Von

neuem seine Dienste angeboten; auch vo« hier haben wir
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bie £anbfung$wrife eineö patrtottfcben ©olbaten ju melken,

©er trefflidje Btilitärbireftor Oberft ©teiner, Per

fepon längere Seit gemiüt mar, feinen Boften nieberjtt*

legen, bat Slngeftdjtö ber brobenben ©efapt erflärt, barauf

ausharren ju moüen, bamit nia)t burd) ben SBecbfet

irgenb welcpe, in biefem Momente gefaprlia)e, Störung
im ©ienfte fia) ergäbe. @b« biefem maeferen unb lieben

©olbatett!

3üricf). (Äorrefp.) ©ie OfftjierögefeUfa)aften Von

3iiria) unb SBintertpur geben bie©taatöbetjörben barum

an, baß ber erfte sReftutenunterricbt, opne unb mit ®e-

webr, ber bisher im ganjen i'anb herum auf Smjirplä^en,
ober größtcntbcilS SJIä'^cpen, bei fehteeptem SBetter and)

tn©djeuncn,Sanjfälcii, großen SBirttjöftubett je. erttjeilt
mürbe, für 1857 probeweife centraliffrt unb bie junge
SRannfdjaft in Pen Äafernen 3üria) unb SBintertpur
fafemirt unb Verpflegt werbe, ©iefe S'bee mürbe üon fepr

fompetenter ©eite fd;on legten SBinter in ber Ofßjierö-
gefeUfcbaft Von 3ürid; unb Umgebung Vorläufig jur
epraepe gebradjt, bann auch in ber bießjäljrtgen fanto-
ttalen OfftjieröVerfammlung in SBintertpur befprodjen.
Unfere junge ÜRannfcbaft mußte bisher au 6 ganjen ober

12 halben Sagen (meiftenö lefctereö) oljne ©ewetjr, unb

an 9 ganjen ober 18 halben Sagen mit ©ewebr getriüt
wetben, unb paUe überbieß jebeö Saht noep einen Brü-
fungStag ju beftepen. ©abei fam namentlid) bei fehledj*

ter SBitterung oft fehr wenig heraus; pie SRantifdjaft
fonnte, wenn fte nun nadjber in bie ÜRilitarfdjuIe ju-
fammengejogen würbe, fepr oft nod) nicljt marfa)iren,
WaS bod) baS <§auptergebniß eineö orbentlicpen erften

3Rüitärunterrtd)teö fein follte. Slbgefepen Vott ben -§in-
mbemtffen,welci)emangelpafte Sofalitäten barboten, fonnte

Pie Snftruftion Von ben höheren Snfiriiftionöoffijieren,
wenn fte aud) Sag für Sag im Sanb herumreisten, nid)t
gehörig überwacht merben unb mußte babura) fepr oft

mangelhaft werben. SBenn bic Unterinftruftoren noep fo

feparf überwacht mürben, fo war man bei (Sinjelnen
bod) nie fieper, baß fie nidjt, wenn bie Slufftdjt wieber

weg war, baö Sntereffe ber SBirtpe Vor beinjenigen ber

©aepe beriieffiepttgten. ©ie ©runblagen ber ©iejtplttt,
bie unter folcpen Berfältniffen gelegt werben fonnten,
waren natürlid) aud) nid)t bie beften, befonberö wenn

etwa jurücfgelehrte Steapelitanet unter ben Dtefru-
ten fid) befanben, bie ben Uebtigen trofj ber Bn'igel, bie

fie in Dteapel erhalten haben mödjten unb Vielleicht
gerabe beßwegen, weil fic wußten, baß fic pier bapor fidjer
feien, mit feinem guten Beifptete Vorteudjteten. Stile

biefe Uebelftanbe muffen ju ber Ueberjeugung führen,
baf) ein centraliftrter, beftänbig beaufsichtigter Unterridjt
in militärifd)er «&inftdjt in fürjerer Seit öiel weiter füp*
ren miiffe, alö ber Unterricpt naep bisherigem ©pftem.
(S8 würbe bemnadj ber biötjerige Unterricpt Von 15 refp.
16 'Jagen (mit ben Brüfttngötagen) auf 10 centralifirtett
Unterridjt Vorjufdjlagett befdjloffen. ©anad) beliefe fid;
tie 3nftmftionÖjeit eineö gewöhnlichen Snfanteriften mit
Pen 18 Sagen SRilitärfdjule genau auf bie Von ber eibg.
üRilitärorganifation geforberte Saht Von 28 Sagen, ©ie
üRebrfoftett für ben ©taat betrügen, aUeS in einanber
gerechnet, etwa 5000 gr. ©er SRann felbft würbe burch
bic Slbfürjung an SnftruftionSjeit überbieß bebeutenb

erleichtert unb jwar in bopvelter -fpinficbtj er hatte näm=

lid) nia)t nur weniger ©ienfttage, fonbern müßte burch»

fd)nitttid) Piel weniger Seit mit £in- unb #ermarfd)irm
Verfäumen. Slud) würben bie Sluögaben für ben (Sinjelnen

geringer, inbem er fafemirt entfdjieben weniger Sri*
hätte ©elb ju Verbrauchen, alö nad) bem biöberigcn ©p-
ftem, bei weldjem, befonberö wenn am Bormittag erer-

jirt würbe, ber Stad)mtttag obligater SBeife auf bem Äe-

gelplap ober btnter'm ©pielttfd) Von ben jungen Bur*
fdjen burcpgefcblagen würbe, hoffentlich wirb ber©ro§e
iRatb bti ber Bubgetberatbung fid; ptobeweife ju biefet

entfdjiebenen Berbefferttng unfereö 3nftruftionSfpftem8
Verftepen fönnen, woju bie gegenwärtigen SeitVerpätt-

niffe, bte eine fcpneüere Otefrutennadjbilbung aua) wün*

fdjenöwertb maepen fonnten, ebenfalls beitragen follten.

(2t. ©allen, ©ie OfftjierSVerfammtung beö erften

SRtlitärbejirfö bebanbelte am l.©ej.naep ber©t.@aUet

Stg. tneprere inhattöfepwere Sraftanben :

©ie SunbeSVerfammtung hat befanntlicp in ihrer legten

©effton befdjloffen: eö fei baö Sägergewehr bei ber

fcpweijerifdjen Slrmee einjufübren unb bamit Von jebem

Bataillon eine 3ägerfompagnie ju bewaffnen. — ©egen

bie Sluöfübrung biefeö BefdjluffeS, Vor weldjem f. 3.
Vergebens bie einfieptigften SörilitärS, wie $err Oberft
9titter unb Stnbere, warnten, erheben fich nun immer bebe

nflid;ere ©djwierigfeitcn. ©aburdj, baß nur bie eine

Sägerfompagnie mit biefer SBaffe Verfeben wirb, wirb
bie anbere ganj ben ßentrumfompagnien gleid) geftellt,
fie fann fdjon wegen ben Verfdjiebenen Ziftanjen, ber

4?anbtjabung ber Sl'affe tc. mit ben anbern nicljt mehr

manöoriren, bie ganje taftifd)e Slufgabe eineö Batatt-
lonö wirb baburd) beeinträdjtigt, umgeftürjt; Von einem

aÜgemeinen 3ägerrefruteufurö, wie ihn bie eibg. SRitt»

tärorgamfation forbert, fattn gar feine iRebe mehr fein,
bie Berfcpiebenpeit im (5'rcrjitium, in bem Bebürfniß
ber ©djießübungen je. würbe eine Srennung ber mit
bem Sägergewepr Bewaffneten Von ben anbern Sägern

nöthig tnaepen; —bte (Sintljriluttg unferer Äompagnien
naep Quartieren müßte wieber über ben Raufen geworfen

werben, ba eö ein Unftnn wäre, bett Dieftttten ber

Ouattiere, weldje j. B. bie betreffenben Sägetfompa»
gnien ju liefern paben, bic gejogene SBaffe giben ju
muffen, währenb j. B. in anbern Ouartieren folepe
Porbanben wären, bie Viel beffer ju ©djüßen fid) eignen

würben, — bie neuen Sagergewerjre erforbern befonbere

Äaiffonö, alfo eine Äomplijirung beö Bataitlonötrainö
u. f. w. Stuf ähnliche Uebelftanbe ift man int Äanton
Spurgau uub anberöwo geftoßen. Sn Betrad)t beffen be»

fdjloß ber OfftjierSVcrein, betn fantonaten SRilitärbepar-
tement ben SBunfdj auSjubriicfen, eö möcpte auf eine

Stbänberung jener Befcpluffe bei ben 33unbeöbebörben

fjinwirfen, in beut ©inne, baß entweber eigene Sager-
bataiüone, wie in anbern ©taaten ,erridjtet, ober beibe

3ägerfompagnien mit ber neuen SBaffe Perfrijen würben.
(Einen weitem wichtigen ©egenftanb ber Berbanblungen

bilbete baö Girfularfcpreiben beS ÄlrirnnDtatpeS att
bie Äantonöregiertittgen, worin biefelben jur ÜRitwtr»

fung für Bereittfad)ung unb größere Sentralifation im
SRiütärwefen eingelaben wetben. Sine Reibt Pon
Äantonen ift biefer (Stflaruttg tbeilmeife ober ganj beigetreten,

namentlid) bie innern Äantone, welche in biefem

Bunft nun Vor ber (Sentralifation gar feinen ©djrcCfrit
haben. — Stnbere hingegen paben nur tbeilmeife beige-
ftimmt, fo SBaabt, baö mit beiben fanben am @a)wal-

387 -
die Handlungsweise eines patriotischen Soldaten zu melden.

Der treffliche Militärdirektor Oberst Steiner, der

schon längere Zeit gewillt war, seinen Posten niederzulegen,

hat Angesichts der drohenden Gefahr erklärt, darauf

ausharren zu wollen, damit nicht durch den Wechsel

irgend welche, in diesem Momente gefährliche, Störung
im Dienste sich ergäbe. Ehre diesem wackeren und lieben

Soldaten!

Zürich. (Korresp.) Die OfsiziersgefeUschaften von

Zürich und Winterthur gehen die Staatsbehörden darum

an, daß der erste Nekiutenunterricht, ohne und mit
Gewehr, der bisher im ganzen Land herum auf Ererzirplätzen,
oder größtentheils Plätzchen, bei schlechtem Wetter auch

in Scheunen, Tanzsälen, großen Wirthsstuben zc. ertheilt

wurde, für 1857 probeweise centralifirt und die junge
Mannschaft in den Kasernen Zürich und Winterthur
kasernirt und verpflegt werde. Diese Idee wurde von sehr

kompetenter Seite schon letzten Winter in der

Ofsiziersgesellschaft von Zürich und Umgebung Vorläufig zur
Sprache gebracht, dann auch in der dießjährigen kantonalen

Ofsiziersversammlung in Winterthur besprochen.

Unsere junge Mannschaft mußte bisher an 6 ganzen oder

IZ halben Tagen (meistens letzteres) ohne Gewehr, und

an 9 ganzen oder !8 halben Tagen mit Gcwehr getrillt
werden, und hatte überdieß jkdcs Jahr noch einen

Prüfungstag zu bestehen. Dabei kam namentlich bei schlechter

Witterung oft sehr wenig hcraus; die Maunschast

konnte, wenn sie nun nachher in die Militärschule
zusammengezogen wurde, sehr oft noch nicht marfchiren,
was doch das Hauptergebniß eines ordentlichen ersten

Militärunterrichtes sein sollte. Abgesehen Von den Hin-
^dernisscn,welchemangelhafte Lokalitäten darboten, konnte

die Instruktion von den höheren Jnstruktionsofsizieren,

wenn sie auch Tag für Tag im Land herumreisten, nicht
gehörig überwacht werden uud mußte dadurch sehr oft

mangelhaft werden. Wenn die Unterinstruktoren noch so

scharf überwacht wurden, so war man bei Einzelnen
doch nie sicher, daß sie nicht, wenn die Aufsicht wieder

weg war, das Interesse der Wirthe vor demjenigen der

Sache berücksichtigten. Die Grundlagen der Disziplin,
die unter solchen Verhältnissen gelegt werden konnten,

waren natürlich auch nicht die besten, besonders wenn

etwa zurückgekehrte Neapolitaner unter den Rekruten

sich befanden, die den Uebrigen trotz der Prügel, die

sie in Neapel erhalten haben mochten und vielleicht
gerade deßwegen, weil sie wußten, daß sie hier davor sicher

seien, mit keinem guten Beispiele vorleuchteten. Alle
diese Uebelstände müssen zu der Ueberzeugung führen,
daß ein centralifirter, beständig beaufsichtigter Unterricht
in militärischer Hinsicht iu kürzerer Zeit viel weiter führen

müsse, als der Unterricht nach bisherigem System.
Es wurde demnach der bisherige Unterricht von l5 resp.
16 Tagen (mit den Prüfungstagen) auf 10 centralifirtcn
Unterricht Vorzuschlagen beschlossen. Danach belief? sich

die Jnstruktionszeit eines gewöhnlichen Infanteristen mit
den l8 Zagen Militärfchule genau auf die von der eidg.
Militärorganisation geforderte Zahl Von 28 Tagen. Die
Mehrkosten für den Staat betrügen, alles in einander
gerechnet, etwa 5000 Fr. Der Mann selbst würde durch
die Abkürzung an Jnstruktionszeit überdieß bedeutend

erleichtert und zwar in doppelter Hinsicht; er hätte nämlich

nicht nur weniger Diensttage, sondern mußte durch¬

schnittlich Viel weniger Zeit mit Hin- und Hermarschtren

versäumen. Auch würden die Ausgaben für den Einzel-

neu geringer, indem er kaferuirt entschieden weniger Zeit
hätte Geld zu verbrauchen, als nachdem bisherigen
System, bei welchem, besonders wenn am Vormittag ererzirt

wurde, der Nachmittag obligater Weise auf dem

Kegelplatz oder hinter'm Spieltisch Von den jungen Burschen

durchgeschlagen wurde. Hoffentlich wird der Große

Rath bei der Budgetberathung sich probeweise zu dieser

entschiedenen Verbesserung unseres JnstruktionssystemS

verstehen können, wozu die gegenwartigen Zeitvcrhält-
nisse, die eine schnellere Rekrutennachbildung auch

wünschenswerth machen könnten, ebenfalls beitragen sollten.

St. Gallen. Die Ofsiziersversammlung des ersten

Militärbezirks behandelte am I.Dez, nach derSt.Galler

Ztg. mehrere inhaltsschwere Traktanden:

Die Bundesversammlung hat bekanntlich in ihrer letzten

Session beschlossen.- es sei das Jägergewehr bei der

schweizerischen Armee einzuführen und damit von jedem

Bataillon eine Jägerkompagnie zu bewaffnen. — Gegen

die Ausführung dieses Beschlusses, vor welchem s. Z.
Vergebens die einsichtigsten Militärs, wie Herr Oberst

Ritter und Andcre, warnten, erheben fich nnn immer

bedenklichere Schwierigkeiten. Dadurch, daß nur die eine

Jägerkompagnie mit dieser Waffe versehen wird, wird
die andere ganz den Centrumkompagnien gleich gestellt,

sie kann schon wegen dcn verschiedenen Distanzen, der

Handhabung der Waffe zc. mit den andern nicht mehr

manöprircu, die ganze taktische Aufgabe eines Bataillons

wird dadurch beeinträchtigt, umgestürzt; von einem

allgemeinen Jägerrekrutenkurs, wie ihn die eidg.

Militärorganisation fordert, kann gar keine Rede mehr scin,
die Verschiedenheit im Crcrzitium, in dem Bedürfniß
dcr Schießübungen zc. würde eine Trennung der mit
dem Jägergewehr Bewaffneten von den andern Jägern

nöthig machen; —die Eintheilung unserer Kompagnien
nach Quartieren müßte wieder über den Hansen geworfen

werden, da es ein Unsinn wäre, den Rekruten der

Quartiere, welche z. B. die betreffenden Jägerkompagnien

zu liefern haben, die gezogene Waffe gl ben zu
müssen, wahrend z. B. in andern Quartieren solche

vorhanden wärcn, die viel besser zu Schützen sich eignen

würden, — die neucn Jägcrgewchre erfordern besondere

Kaissons, alfo eine Komplizirung des Bataillonstrains
u. s. w. Auf ähnliche Uebelstände ist man im Kanton
Thurgau und anderswo gestoßen. In Betracht dessen

beschloß der Ofsiziersverein, dem kantonalen Militärdepartement

den Wunsch auszudrücken, es möchte auf eine

Abänderung jener Beschlüsse bei den Bundesbehörden

hinwirken, in dcm Sinne, daß entweder eigene
Jägerbataillone, wie in andern Staaten/errichtet, oder beide

Jägerkompagnien mit der neuen Waffe versehen würden.
Einen weitern wichtigen Gegenstand der Verhandlungen

bildete das Cirkularschreiben des Kleimn Rathes an
die KantonSregierungen, worin dieselben zur Mitwirkung

für Vereinfachung und größere Centralisation im
Militärwesen eingeladen werden. Eine Reihe von
Kantonen ist dieser Erklärung theilweise oder ganz beigetreten,

namentlich die innern Kantone, welche in diesem

Punkt nun vor der Centralisation gar keinen Schrecken
haben. — Andere hingegen haben nur theilweise
beigestimmt, so Waadt, das mit beiden Händen am Schwal-
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bVrifdjwänjf feftbä'lt, 0teurntfutg, Päd bie Gfpauletreri
feibehalten miß. — ©te Berfammlung befeploß, bie

treffliebe ©enffa)rift bei ber fcbweijerifcpenSRilitargefetl-
fcbaftjutUnterftüpung ju empfehlen. (SS würbe namentlich

hervorgehoben, baß eö an ber 3eit fei, ben Snfanteriften

auS feiner BariaSfteüung gegenüber ben ©pejialwaffen

berauöjubeben, -ber ©olbat ber Sinie, bie boa)
ben Äern ber Sruppen bilben folt unb Von welchem baö

Batcrlanb in 3eiten ber ©efabr bie gleichen Opfer
forbert wie Von bem Selcatenber ©pejialwaffen, foü niept
fdjledjter gehalten fein alö biefer unb bloß barum weil
ix feine Bittbe trägt.

dS war erfreultd), namentlich auep poebgefteüte
Offtjiere ber ©pejialwaffen fo fprecben ju pören. — ©aß
große Bereinfadjuitgen unb (Erleichterungen ber fantona*

fht SRüüarlaft bringen*?«' Bebürfniß fei, ftWuför Wftt

man ebenfaüö einVerftanben.

©ie Berfammlung fepte eine Äommiffton nieber, wtU
d)e ben neuen Borfdjlag ju Slbänberungen am ÜRilitär*
gefefe prüfen unb bteßfaüigeSBünfdje ber großrätfjltcpen
Äommiffton einbringen foü. — Sltö ein mefenttiepet
gebier beö (Entwurfs würbe aüfeitig anerfannt, Paß er
bie Äompetenjen beö Oberinftruftorö, anftatt jte fo »iel
alö möglid) ju erweitern, ju befepränfen fuept.

Sine Äommiffton Von brei SRitgliebetn wirb über bie
Vom Oberinftruftor (ber leiber nicht anwefenb war) an«
geratpen, fantonaten Sruppenjufammenjüge genaue Äo-
ftenberechnuttgen anfteücn.

Stacp auöbauernben Berbaublungen trennten ftcp bie
Äameraben mit bem Befdjtuffe, im 3anuar eine außer«
orbentltdje Berfammlung abzuhalten.

SSiidjct -< 21ttjetgen.
3n ber ^dbtt»etfl^rtufer'fa)fnS3erIagöbucbhanblung

tn SPafcl ift erfeptenen unb burcp alle S3ucpbanblungen

ju bejtepen:

Silber
auS beu

öurfluttforhriegen.
SSe«

33altpafar lieber.
Äönig Subwig ber Silfte.—herjog Äarl ber Äütjne.—
Stitter Beter V. «gtagenhaa). — ©ie ÄriegSerflärung ber

©djweijer. — ©ie Schlacht Von ©ranbfon.

(Siegant broepirt 119 Seiten. »Breiö: gr. 1. 50.

SMlber auS jenen «§elbenfämpfeu, bramatifcp georbnet,
belebt Von ergreifenber Bbatttafie unb Von jenem pocti-
fepen geuer burcbglüljt, baö auf jebeö ©emiittje einwirft—
fo reiben ftd) Viele ©ebidjte bent beften unferer Vater-
lanbifepen epifepen Boefie an unb werben Slnflang in ben

^erjett ber Sugenb wie beim Sllter ftnben.

@frtitt!crui!(|cit tiuh ^inbrncie
atti

©rtedjenlantr.
Bon

38. 2$ifdber, Brofeffor.
44% Bogen in groß 8°. Breiö: gr. 10.

SBir madjen baö gebilbete Bubtifum auf biefeö SBerf

atö eine bebeutenbe (Srfdjeinung aufmerffant; ber

Berfaffer, ber itt ber gelehrten SBelt alö ein grünblicber Äen-

ner ©riedjentanbö anerfannt ift, erjäptt hier feine Oteife

burcp biefeö fepöne Sanb, unb jwar in fo anjiefjenber

©pracbe, baß jebem Sefer reidjer ©emiß geboten wirb.
©eine ©arfteltung ift eben fo weit Von jener für ben

Säten läftigen übergeleprten SBeitfcbweiftgfeit alö Von

ber SriViatität entfernt, in ber fiep jefet juweiten jReife-

bffcprribungen gefallen. SBir fönnen baö vorltegenbe

Buch baper jebem Sefer, ber fta) für baö wunberbare

Sanb interefftrt, mit Voüer Ueberjeugung empfehlen.

Srbh»eijib.iufer'fche ^prrimctttÖbtid)f)anMuttrt
in sBafel.

illiliiärmiffcnfcpaftlicpc Hcuighciten.

Slfler, bie ©efecple unb ©a)lad;teii bei Seipjtg. 2. Slu¬
guft. 1. Sieferung gr. 6. 70.

^to^er, neue ©pftente ber gelb=Slriillerie*
Organifation 10. 70.

geller, Seitfaben für ben Unterricpt im Ser«
rainaufnehmeu 3. —

s2fttlitär=C*ucn?topdbic altgemeine, 1.

Sieferung, (wirb Voüftänbig in 36
bti 40 Sieferungen) ' 1.35.

äfttlicitin, ©efebteptebeö ÄriegeöjRttßlanbö
mit granfreich i. 3- 1799. 1. S3nb. 12. 90.

Stiller II, bie ©runbfäße ber neuen S3efe*

fttgung 3. —

tyotevin, Stbriß ber ©runbbegriffe beö gra-
Phifcpen ©eftlementö 1. 50.

ty....\.f Stnleitung jur Stefognoöjirung beö

Terrains. 2. Stuflage 8. —
— Saftif ber Snfanterie unb ÄaVatterie.

3. Sluftage

Sfüftotn, ber Ärieg unb feine ©rittet. Boü-
ftänbig erfdjienen

£d)ttmr&rt, gelbbefeftigungöfunft. l.Sbl.
Sdpmögt, ber gelbjug ber Bapern Von

1806-7 in ©djtefien unb Bolen

5cputu'rrt, £anbbud) ber Sirtillertewiffen-
fdjaft. SRit Sltlaö.

(Sdpttrinf, bic Stnfangögrünbe ber Befefti-
gungöfttnft. 2. Stuft.

Science de l'Etat-Major General par J. deH.

Ueber bie Bcrgangentjeit unb Sufunft ber
Slrttüerie Vom Äaifer Stapoleon III.

Borlefungen über Äriegögefcbicbte Von 3.
V. $. 2 Zpeile

iöictebc, vergleichenbe Sparafteriftif ber

öftreid;., preuß., engt, unb franjöftfcben

Sanbarmee.

7. —

13.

14.

35.

12. 90.

15. 05.

12.—
6. 05.

23. 25.

7. 75.
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Kenschwanzr festhält, Neuensurg, das die Epauletten
kieibehalten will. — Die Versammlung beschloß, die

treffliche Denkschrift bei der schweizerischen Militärgesellschaft

zur Unterstützung zu empfehlen. Es wnrde namentlich

hervorgehoben, daß es an der Zeit sei, den Infante-
riften ans seiner Pariasstellung gegenüber den Spezialwaffen

herauszuheben, - der Soldat der Linie, die doch
den Kern der Truppen bilden soll und von welchem das
Vaterland in Zeiten der Gefahr die gleichen Opfer
fordert n ie von dem Soldaten der Spezialwaffen, soll nicht
schlechter gehalten sein als dieser und bloß darum weil

ir keine Binde tragt.
Es war erfreulich, uameutlich auch hochgestellte

Ofstziere der Spezialwaffen so sprechen zu hören. — Daß
große Vereinfachungen und Erleichterungen der kantona¬

len MilitSrlast dringendes Bedürfniß fei, Vewö^er tv«
man ebenfalls einverstanden.

Die Versammlung setzte eine Kommission nieder, wel-'

che den neuen Vorschlag zu Abänderungen am Militär«
gesetz prüfen und dießfällige Wünfche der großräthlichen
Kommission einbringen soll. — AlS ein wesentlicher

Fehler des Entwurfs wurde allseitig anerkannt, daß er
die Kompetenzen des OberinstruktorS, anstatt ste so viel
als möglich zu erweitern, zu beschränken fucht.

Eine Kommifsion von drei Mitgliedern wird über die
vom Oberinstruktor (der leider nicht anwesend war) an«
gerathen, kantonalen Truppenzusammenzüge genaue
Kostenberechnungen anstellen.

Nach ausdauernden Verhandlungen trennten sich die
Kameraden mit dem Beschlusse, im Januar eiue
außerordentliche Versammlung abzuhalten.

Bücher - Anzeigen.
In der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung

in Basel ist erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

Bilder
aus den

SurgunderKriegen.
Von

Balthasar Reber.
König Ludwig der Eilfte.—Herzog Karl der Kühne.—
Ritter Peter v. Hagenbach. — Die Kriegserklärung der

Schweizer. — Die Schlacht von Grandson.

Elegant brochirt l l9 Seiten. Preis: Fr. 1. 50.

Bilder aus jenen Heldenkämpfen, dramatisch geordnet,
belebt von ergreifender Phantasie und von jenem poetischen

Feuer durchglüht, das auf jedes Gemüthe einwirkt—
so reihen sich viele Gedichte dem besten unserer
vaterländischen epischen Poesie an und werden Anklang in den

Herzen der Jugend wie beim Alter finden.

Erinnerungen nnd Eindrücke
aus

Griechenland.
Von

W. Bischer, Professor.

44'/,, Bogen in groß 8". Preis: Fr. Itt.

Wir machen das gebildete Publikum auf dieses Werk

als eine bedeutende Erscheinung aufmerkfam; der

Verfasser, der in der gelehrten Welt als ein gründlicher Kenner

Griechenlands anerkannt ist, erzählt hier seine Reise

durch dieses schöne Land, und zwar in so anziehender

Sprache, daß jedem Leser reicher Genuß geboten wird.
Seine Darstellung ist eben so wcit von jener für den

Laien lästigen übergelehrteu Weitschweifigkeit als von

der Trivialität entfernt, in der sich jetzt zuweilen Reise-

beschreibungen gefallen. Wir können das vorliegende

Buch daher jedem Lescr, der sich sür das wunderbare

Land interesstrt, mit voller Ueberzeugung empfehlen.

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
in Basel.

Militärwisscnschaftliche Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig. 2. Au¬
guft. l. Lieferung Fr. 6. 70.

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie-
Organisation ll). 70.

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter-
rainaufnehmen 3. —

Militär-Gncyklopädie allgemeine. 1

Lieferung, (wird vollständig in 36
bis 40 Lieferungen) t. 35.

Milicitin, Geschichtedes Krieges Rußlands
mit Frankreich i. I. 1799. 1. Bnd. 12. 90.

Müller II, die Grundsätze der ncnen Befe¬
stigung 3. —

Potevin, Abriß der Grundbegriffe des gra¬
phischen Défilements l. 50.

P....Z., Anleitung zur Rekognoszirung des

Terrains. Z. Auflage 8. —
— Taktik der Jnfantcric und Kavallerie.

3. Auflage 7. —

Rüstow, der Krieg und seine Mittel. Voll¬
ständig erschienen l3. 35.

Schwarda, Feldbefestigungsknnst. 1. Thl. 14. —
Schmötzl, der Feldzug der Bayern von

1806-7 in Schlesien und Polen 12. 90.

Schuberg, Handbuch der Artilleriewissen¬
schast. Mit Atlas. 15. 05.

Schwink, die Anfangsgründe der Befesti¬
gungskunft. 2. Aufl. t2. —

Seieneoàel'Ltat-AIa^orliensralnar^.àsII. 6. 05.

Ueber die Vergangenheit und Zukunft der
Artillerie vom Kaiser Napoleon III.

Vorlesungen über Kriegsgeschichte von I.
V. H. 2 Theile

'
23. 25.

Wickede, vergleichende Charakteristik der

östreich., prcuß., engl, und französischen

Landarmee. 7. 75.
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